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A. blhFhFhWha.n:.e.:....Politiſche Rundſchau.
Deutschland. (Von der Nordlandsfahrt des

Kaiſers.) Der Kaiſer fuhr in der Nacht zum Don
nerstag von Bergen nach Aaleſund und wollte am
Freitag nach Molde in See gehen. Nach der Rück
kehr von Molde wird er am Dienstag die Sogne
Fjorden aufſuchen und vielleicht eine Reiſe in das
Hochgebirge unternehmen.

Aus Anlaß der Beendigung der Reichs
firanzreform ſind vom Kaiſer mehrere Ordensgaus
zeichnungen verliehen worden. Sie treffen Beamte,
die an den Arbeiten für die Reichsfinanzreform be
teiligt waren. U. a. haben erhalten die Brillanten
zum Kreuz und Stern der Komture des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern: Finanzminiſter Frhr.
von Rheinbaben; den Roten Adlerorden erſter
Klaſſe mit Eichenlaub: Der neuernannte preuß.
Miniſter für Handel und Gewerbe Sydow; der
als Schatzſekretär die Finanzreform im Reichstage
vertrat Die Belaſtung der Kommunen durch die
Erhöhung der Beamtengehälter hat bereits Rück

zu über, die Zahl ihrer Gemeindebeamten zu ver
mindern Dies geſchieht. indem einzelne Beamten
ſtellen überhaupt aufgehoben, in andern Fällen
Funktionen, die bisher getrennt waren, vereinigt
und einem Beamten übertragen werden. So treibt
immer ein Keil den andern im wirtſchaftlichen Leben.

Don Karlos Ein häufig genannter euro
päiſcher Thronbewerber iſt geſtorben. Don Karlos
von Bourbon, Herzog von Madrid iſt in Vareſe
(Jtalien) infolge eines Schlaganfalls, den der 61jäh
rige am 15. d. Mts. erlitt, an 19. d. Mts, ver
ſchieden
März 1848 in Laibach geboren.

1868 in den Beſitz der Erbrechte ſeines Großvaters

e Kommunen gehen da

und nannte ſich Herzog von Madrid. 1872, wäh
rend in Spanien der Herzog Amadeus von Aoſta
zum König ausgerufen ward, erließ er unter dem
Namen „König Karl VI eine Kundgebung an
die karliſtiſche Partei in Madrid, erſchien am 2, Mai
jenes Jahres ſelbſt in Spanien und zog, von den
karliſtiſchen Banden in den baskiſchen Provinzen
empfangen, in Vera ein. Aber bereits am 4. Mai
bei Oroquieta gänzlich geſchlagen floh er durch den
Paß von Roncesvulles nach Frankreich. Als aber
der Thron des Königs Amadeus (8. Februar 1873)
zuſaminenſtürzte und die junge Republik in größte
Verwirrung geriet, erſchien er von Bayonne aus
wieder auf ſpaniſchemm Boden, wo er ſich des feſten
Platzes Eſtella bemächtigte. Bis zum 29. Dezember
1874 (als Alfons II. zum König ausgerufen ward)
blieb Don Karlos in Spanien hier und da ſiegreich
dann erſt gingen die ſpaniſchen Generale ernſtlich
an die Unterwerfung der Empörer. Eine Ent
ſcheidungsſchlacht mied Don Karlos und zog es
vor, ſeine Truppen von der Eidespflicht zu ent
binden, worauf dieſelben zu Pamplona die Waffen
ſtreckten. Er ſelbſt flüchtete abermals über die fran

zöſiſche Grenze und lebte ſeitdem im Aus lande. Er
war ſeit 1 Februar 1867 mit Margarete, der Tochter
des Herzogs Karl III. von Parma vermählt, die
ihm am 27. Juni 1870 einen „Thronerben“, den
Infanten Jayma, geboren hat. Sie ſtarb am 29.
Januar 1893. Am 28. April 1894 heiratete Don
Karlos dann die Prinzeſſin von Rohan. Der Ver
ſtorbene hat in ſeinem Familienleben recht trübe
Erfahrungen gemacht. Freude hat ihm ſpäter nur
ſein einziger, nun im 40. Lebensjahre ſtehender

Der Herzog von Bourbon iſt am 30.
Er trat nach dem

Verzicht ſeines Vaters, der durch den Tod ſeines
älteren Bruders 1861 Erbe der Thronanſprüche des
Don Karlos (Karls V.) geworden, am 3. Oktober

Sohn Prinz Jayme gemacht. Dieſer hat als Leut
nant in einem ruſſiſchen LeibgardeHuſarenRegi
ment auf dem Kriegsſchauplatz in Ching im De
zember 1900 im Gefecht von Blagoweſchtſchensk eine
Verwundung erlitten, die der karliſtiſchen Partei
Gelegenheit bot, den Prinzen mehrere Monate ſpäter
bei ſeiner Rückkunft in Marſeille mit Begeiſterung
zu empfangen. Bei einem Automobilunfall bei
Nizza erlitt er ſehr ſchwere Verletzungen, doch kam

GBkernhard von der Eiche.
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Er verließ ſie und ritt auf das zweite Gut.
Er kam an dem Tage nicht heim Herta packte
ihre Sachen in ſieberhafter Eile. Frei ſein, wenig
ſtens auf einige Zeitl Fort aus dieſem Hauſe,
daß ihr nie lieb geworden war! Es erſchien ihr
faſt zu ſchön, um wahr ſein zu können.

Am zweiten Tage begleitete Randen ſeine
Frau zur Bahn. Sie ſchwiegen auf dem ganzen
Wege bis zur Station. Was ſollten ſie ſich auch
ſagen Sie waren auf dem Standpunkt ange
langt, wo jedes Wort mißdeutet wird. Wie einer
fremden Dame küßte Randen Hertas Hand. „Lebe
wohl,“ ſagte er kurz.

„Jch danke Dir.“
Es kam ſehr gepreßt von ihren Lippen.
„O, bitte ſehr.“

Das war alles, was er entgegnete. Ein ge
wiſſes Etwas war in ihm wie erſtorben. Das
was er erwartet hatte, war von einem grauſamen
Rauhreif geknickt, und es war doch die Frau, die
er ſo heiß begehrt, ſo treu geliebt, die das über
ihn brachte. Jhre weiße Hand hatte den Dolch
gezückt, der allen ſeinen Hoffnungen auf Glück ein
Ende bereitete.

Sie zögerte eine Sekunde.
Es war, als ob ſie ihm noch ein letztes gutes

Wort ſagen möchte, aber er drängte zum Einſtkeigen,
die Zeit war verpaßt. Der gellende Pfiff traf das

Da ſtöhnte er aufOhr des einſamen Mannes edas niemalsund wandte ſich ſeinem Heim zu,
dasjenige Hertas geweſen war.

Vierzehn Tage ſpäter ſchrieb ſie ihm.
„Jch bleibe in München. Jch kann nicht

wieder in die engen Verhltniſſe zurückkehren, in
denen ich mich nie wohl fühlte. Jch muß mich
nach meiner Eigenart ausleben; hier werde ich
es. Jch brauche Dein Geld nicht, ich habe von
meiner Tante, bei der ich vor der Hochzeit lebte,
die Mittel zum Beſuch der Akademie vorgeſtreckt
erhalten. Jch hoffe, mein Können bewährt ſich
und bricht mir die Bahn.

Lebe wohl und vergiß mich. Unſere Ehe
war ein Mißgriff für beide Teile

Herta.“
Der Mann, der dieſe wenigen Zeilen las, fal

tete das Briefblatt, und es ſchimmerte feucht in
ſeinen Augen, dann ſchrieb er:„Jch wünſche Dir Glück auf dem ſelbſtgewähl

ten Weg. Sollteſt Du je enttäuſcht und flügel
lahm werden, ſo erwarte ich Dich.

Friedrich von Randen.“

Bernhard von der Eiche trat nach einem heißen
Arbeitstage in ſeine Wohnung ſah erhitzt und
müde aus. Seine Kleider, die er auf der Hütte
trug, waren die eines Arbeiters, aus derben Stoffen
angefertigt, man ſah ihnen an, daß ſie ſtark in
Gebrauch geweſen waren.

An den Füßen trug der erſte Aſſiſtent Schuhe
aus ſtarkem Leder, die an der Sohle mit Nägeln

er mit dem Leben davon. Politiſch iſt Prinz Jayme
niemals hervorgetreten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
wird er ſeinen Anhängern, die ihm nun als Thron
bewerber auf den Schild erheben werden, eine arge
Enttäuſchung bereiten, indem er (wie es vor einigen
Monaten ſein verſtorbener Vater tun wollte) end
gültig auf den ſpaniſchen Thron verzichten wird.
Das würde die Auflöſung der karliſtiſchen Partei
in Spanien bedeuten und endlich das Land von
40jährigen inneren Unruhen befreien

Perſten. (Abdankung des Schahs.) Der Schah
iſt im Kampfe mit ſeinem Volke unterlegen. Er
iſt nur noch bemüht, ſein Leben zu ſichern und hat
ſich deshalb unter den Schutz der ruſſiſchen Gefandt-
ſchaft geſtellt. Er muß jetzt ſeine Halsſtarrigkeit,

die ſein Ohr den Ratſchlägen der europäiſchen Ge
ſandtſchaften für ein Entgegenkommen gegen die
konſtitutionellen Forderungen der Nationaliſten ver
ſchloß, wie ſeinen perſönlichen Mangel an Mut
eberſo büßen wie ſein Leidensgefährte vom Golde
nen Horn, Sultan Abdul Hamid. Als der Schah
einſah, daß ihm in dem Ringen mit einem Volke
kein Sieg beſchieden ſein würde, hat er dem Throne

Bee enwurde die Ernennung Aſſidel
aus dem Regentenhauſe der Kadjaren, als vor
läufigen Regenten bekanntgegeben, da der Throm
folger Achmed Mirza das 15. Jahr noch nicht voll
endet hat. Sipadahr, der Führer der Nationaliſten,
gerührt über den Erfolg, verſprach, allen Wünſchen
der europäiſchen Vertreter nachzukommen Der
Thronfolger zählt knapp 14 Jahre. Er iſt der erſte
Sohn der Hauptfrau des abgedankten Schahs Mo
hammed Ali Mirza und wurde vor zwei Jahren
zum Valiahd, dem mutmaßlichen Thronerben, er
nannt. Gegen die geltende perſiſche Sitte wurde
er nicht als Gouvernenr nach Täbris geſchickt, ſon
dern blieb in Teheran, wo er bisher am Hofe ſeines
Vaters erzogen wurde. Er gilt als ein aufgeweckter,
kluger Knabe, dem Kenner des perſiſchen Hofes viele
gute Charaktereigenſchaften nachrühmen. Die Ereig
niſſe in Perſien finden in Paris eine wenig freund

beſchlagen waren. Es war dies notwendig, da
ein feines Schuhwerk leicht durchgebrannt wäre;
die glühenden Schlacken ſpritzten aus den Hochöfen
und oft trugen die Kleider der Arbeiter Löcher da
von. Meiſt arbeiteten die Leute bis zum Gürtel
nackt, denn die Hitze war ſchier unerträglich.

Bernhard war verſtimmt. Da war wieder
einer der Arbeiter durch eigene Unvorſichtigkeit zu
Schaden gekommen. Es war ein junger Burtche-
der Ernährer ſeiner alten Mutter. Er hatte böſe
Brand wunden davongetragen, man mußte ihn ins
Kraukenhaus der Hütte bringen. Viele Wochen
würde es dauern, bis er wieder geſund würde.
Solche Fälle kamen oft vor, aber jedesmal gingen
ſie dem Aſſiſtent der H. ſchen Hochöfen nahe, denn
er hatte ein warmes Herz für ſeine Arbeiter und
beſaß ihre Liebe und ihr Vertrauen in nicht ge
ringem Maße.

Nachdem Bernhard die Kleider gewechſelt und
ſich vom Staub der Hütte gereinigt hatte, trat er
in ſein Schreibzimmer. Ein Brief lag auf dem
Tiſch; er trug am Kopf die Ueberſchrift der Gene
raldirektion der Rößlinger HochöfenAktiengeſell
ſchaft. Rößlingen lag im Luxemburgiſchen und
hatte ein rieſiges Hochofenwerk, aber es war eine
verfahrene Geſchichte. Die Erz und Kohlenverhält-
niſſe lagen ungünſtig, das Volk war unangenehm
und auſſäſſig, kurz Rößlingen wechſelte fortwährend
ſeine Angeſtellten. Bernhard war genau orientiert.
Er wußte, daß es eine Herkulesarbeit war das
Werk hochzubringen und daß es bisher noch keinem
geglückt war.

Mülks, des Aelteſten



liche Beurteilung. Das „Journal“ erklärt, die Lage
ſei ſo verwickelt, daß der Ausgang noch gar nicht
abzuſehen ſei. Die perſiſchen Revolutionäre beſitzen
nicht die Organiſation der Jungtürken. Sie ſind
eine Handvoll Leute und haben in dem konſtitutio
nellen Verſuch von 1907 geringe organiſatoriſche
Eigenſchaften gezeigt. Die Maſſe der Bevölkerung
bleibt gleichgültig. Die Regierung ſelbſt verfügt
nicht mehr über Mittel zur Befeſtigung ihres An
ſehens. Ueberall zeigt ſich nur Ohnmacht. Vor
ausſichtlich werden die verworreneu Zuſtände bleiben,
wenn nicht das Eingreifen ruſſiſcher Streitkräfte zu
einer entſcheidenden Kriſis führt.

Lokales und Provin zielles.

Annaburg, 23. Juli. (Gefährlicher Sturz
vom Fahrrad.) Geſtern abend ſtürzte der beim
Maurermeiſter Herrn Kunze hierſelbſt beſchäftigte
Arbeiter Auguſt Vogel aus Kol. Naundorf auf der
Promenade ſo unglücklich von Rade und gegen
einen Telegraphenmaſt, das Vogel einen Bruch
des Stirnknochens und einen doppelten Schädelbruch
erlitt, wodurch das Gehirn freigelegt war und ein
Auge weit aus der Höhlung heraustrat. Vogel
wurde von hilfsbereiten Leuten aufgehoben und
nach der Steingutfabrik gebracht, woſelbſt Herr
Dr. Schellhorn einen Notverband anlegte und die
Ueberführung des Schwerverletzten, an deſſen Auf
kommen gezweifelt wird, nach dem Krankenhaus
Torgau anordnete.

Schweinitz (Elſter), 18. Juli. Oberpfarrer
Diſcher Geſtern iſt hier der Oberpfarrer Ferdi
nand Tiſcher im 77. Lebensjahre geſtorben. Ober
pfarrer Tiſcher konnte noch vor kurzer Zeit ſein 50-
jähriges Amtsjubiläum begehen. Er blickte auf ein
arbeits aber auch ſehr ſegensreiches Leben zurück.
Jahrelang iſt er auch als Kreisſchulinſpektor tätig
geweſen. Sein Andenken wird in geſegneter Er
innerung bleiben.

Pretzſch a. G., 19. Juli. Das hieſige Militär
Mädchenwaiſenhaus erreicht ſeit längerer Zeit bei
weitem nicht den üblichen Beſtand. Während ſonſt
durchſchnittlich 250 Mädchen hier waren, ſind jetzt
nur noch etwa 130 vorhanden. Die Direktion der
vereinigten Waiſenhäuſer Potsdam und Pretzſch
beabſichtigt deshalb, den jüngſten Jahrgang der in
Potsdam befindlichen Knaben in dem hieſigen
Waiſenhaus mit unterzubringen

Hohenleipiſch. Am Donnerstag nachmittag
verunglückte auf der Fahrt nach den Wieſen hinter
Pleſſa, wo er Heu holen wollte, der Töpfermeiſter
Wilhelm Schemmel von hier. Die jungen

gingen durch Und daber orrrde er verm ge
ſchleift und gerädert, ſo daß durch Rippenbrüche
Lüunge und Leber arg verletzt wurden und ſein
Tod bald darauf eintrat.

Kleinleipiſch, 18. Juli. Am vorigen Dienstag
wurde auf dem Heideplan der Schmiedegeſelle Paul
Rothe erhängt aufgefunden Der Verſtorbene ſtand
im 23. Lebensjahre und war zuletzt in Pleſſa a. d.
Elſter beſchäftigt. Seit Montag trieb er ſich hier
herum und drohte noch am Tage vorher ſeine
Mutter und ſeinen Bruder zu erſchlagen; er wurde
daraufhin von verſchiedenen Perſonen in die Nacht
wächterhütte gebracht und am andern Morgen
wieder freigelaſſen. Am Donnerstag ſollte er ſich
vor dem Amtsgericht Elſterwerda wegen Diebſtahls
verantworten. Die Furcht vor Strafe dürfte ihn
daher wohl zum Selbſtmord getrieben haben.

Delitz ſch. Jn unſerer Stadt, die mit ihrer halb
verfallenen Stadtmauer und ihrem hohen altertüm-

Pferde

lichen Ausſichtsturm an entſchwundene Zeiten er
innert, kann man an jedem Markttag eigentümliche
Signale hören, die auf dem Turm gegeben werden.
Die Einwohner wiſſen dem Fremdling, der ſich nach
der Bedeutung der Muſik erkundigt, nur die Aus
kunft zu geben, daß es ſich um ſchwediſche Reiter
ſignale handelt. Oberpfarrer Bitthorn in Berlin
hat indeſſen in alten Urkunden die Entſtehung dieſes
eigenartigen Gebrauches zu erforſchen geſucht und
gibt darüber in ſeinem Buche „Schwediſche Reiter
ſignale“ intereſſante Aufſchlüſſe. Während des 30
jährigen Krieges machten fünf ſchwediſche Kavalle
riſten ein Offtzier, ein Trompeter und drei Ge
meine nach einem anſtrengenden Ritt einen
Aufenthalt in Delitzſch. Sie waren von Stralſund
gekommen, um dem ſchwediſchen Könige eine Bot
ſchaft zu überbringen. Plötzlich erſchien vor den
Stadttoren der Stadt Delitzſch ein kaiſerliches Regi
ment und forderte die Bürger auf, ſich zu ergeben.
Der ſchwediſche Offizier bewahrte jedoch ſeine Kalt
blütigkeit und ließ durch den Trompeter ſofort einige
Signale blaſen. Als dies die Kaiſerlichen hörten,
glaubten ſie, daß in Delitzſch eine ſtarke ſchwediſche
Truppenzahl läge und machten ſich ſchleunigſt von
dannen. Aus Dankbarkeit für die Rettung wurden
die Signale an jedem Sonnabend morgen vom
Turme wiederholt, und dieſer Brauch hat ſich noch
bis heutigen Tages erhalten, obgleich man den An
laß dazu längſt vergeſſen hat.

Halle a. 19. Juli. Die 50 Jahre alte Frau
Wels und deren zwei Töchter, von denen eine ver
heiratet iſt, wurde geſtern bei einem Ladendiebſtahle
abgefaßt. Bei den nun vorgenommenen Haus
ſuchungen wurde ein ganzes ſehr bedeutendes Waren
lager entdeckt, das ſich die Diebinnen zuſammen
geſtohlen hatten. Sie ſind geſtändig, ſeit Jahren
fortgeſetzt aus Warenhäuſern und von Märkten
Sachen aller Art in großen Mengen geſtohlen zu
haben, wobei ſie ſich gegenſeitig derart „deckten“,
daß ſie bisher nicht auf friſcher Tat abgefaßt werden
konnten. Drei ruſſiſchpolniſche Landarbeiter ver
ſchleppten eine hier durchreiſende Landsmännin
abends in das freie Feld. Hier überfielen die
Burſchen das Mädchen und raubten ihm gewaltſam
die ganzen Erſparniſſe in Höhe von 50 Mark. Da
bei zerſchlugen die Straßenräuber ihrem Opfer das
ganze Geſicht und begingen an ihm zuletzt noch
ſchwere Sittlichkeitsverbrechen. Es gelang, einen
der Unholde feſtzunehmen, während die beiden an
deren, von denen die Vergewaltigte keine Beſchrei

jier, ein
Fratt, kern irrt den Keller, U nge

machtes heraufzuholen. Auf dem Rückwege glitt
ſie auf einer Treppenſtufe aus, ſchlug nach hinten
über und mit dem Kopfe auf die Kante der ſteiner
nen Treppenſtufe. Sie ſtarb, ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben.

Rlagdeburg, 20. Juli. (Radfahrerunglück.)
Der 14jährige Schloſſerlehrling Otto Regener aus
der Martinſtraße wurde, als er auf einem Fahrrad
die Schienengleiſe auf dem Elbbahnhofe ungefähr
150 Meter ſüdlich der Tauentzienſtraße paſſierte,
von einer Rangiermaſchine überfahren und getötet

Treffurt Werra, 18. Juli. (Unerwartete Erb
ſchaft.) Ein alter, viel in der Welt umhergereiſter
Den ereg der ſeit kurzer Zeit bei einem hieſigen

immermeiſter in Arbeit ſteht und ſeit ungefähr
25 Jahren ſchon ſeinen Angehörigen kein Lebens
zeichen von ſich gegeben hatte, holte endlich das
lang Verſäumte nach. Bald darauf erhielt er von
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ſeinen Angehörigen die Nachricht, daß ſie ihn ſchon
ſeit Februar d. Js. durch die Zeitungen geſucht
hätten, da ein Bruder von ihm in Speyer ge
ſtorben und ihm ein Erbanteil von 17000 Mark
zugefallen ſei.

Züllichau. Vor einigen Tagen legte eine Ein
wohnerin in P. zwei Hundertmarkſcheine auf einen
Tiſch in ihrer Wohnung. Ein Ziegenbock kam in
den Raum und fraß die Banknoten auf. Nun
war guter Rat teuer. Die lebende Sparbüchſe war
durch nichts zu bewegen, ihren wertvollen Jnhalt
wieder herauszugeben, und ſo blieb nichts weiter
übrig, als den Ziegenbock zu opfern um das Geld
zu retten. Der Schlächter wurde beſtellt und nach
kurzer Zeit kamen die wertvollen Scheine wieder
zum Borſchein.

Forſt, 19. Juli. Auf ſonderbare Art, die glück
licherweiſe zu den Seltenheiten gehört, iſt ein vor
kurzem in die Weinbergſtraße verzogenes Ehepaar,
das ſelbſt kinderlos iſt, zu einem Knaben gelangt.
Kaum hatten die jungen Leute das neue Heim be
zogen, als eine Frau, die aus dem Hauſe angeblich
nach der Blumenſtraße verziehen wollte, das Zimmer
betrat und die Bitte ausſprach, doch ihr Kind,
einen jährigen Knaben, für einige Stunden
dort zu behalten, bis fie in der neuer Wohnung
Ordnung geſchaffen habe. Bis heute iſt der Knabe
aber noch nicht wieder abgeholt worden, denn die
Mutter hat an demſelben Abend, als ſie ihr Kind
den jungen Leuten übergab, Forſt verlaſſen.

Vom EGichsfelde, 19. Juli. (ZentralWaſſer
verſorgung für die Bergdörfer des Obereichsfeldes.)
Endlich nach den jahrelangen mißglückten Ver
ſuchen, vermöge der „Wünſchelrute“ der Waſſernot
in den obereichsfeldiſchen Bergdörfern ein Ende zu
machen, kommt die nun ſchon ſeit 30 Jahren ſchwe
bende Waſſerverſorgungsangelegenheit in Fluß. Es
iſt bereits das Projekt, für die fünf Dörfer Küllſtedt,
Büttſtedt, Effelder, Struth und Eigenrieden eine
ZentralWaſſerleitungsanlage zu ſchaffen, fertig aus
gearbeitet. Die Koſten für die Ausführung dieſes
Projektes belaufen ſich auf eine halbe Million Mk.
Nachträglich iſt auch das Dorf Wachſtedt in das
Projekt aufgenommen mit 60 bis 80000 Mk. Mehr
koſten. Die Waſſerquelle „Gräßler“ im Grund von
Großbartloff liefert ausreichend Waſſer und bietet
durch den dahinterliegenden Wald auch Gewähr
für dauernde Ergiebigkeit.

Vermiſchtes.
Ermordung eines Fahnenfunkers durch einen

Ein äh rigen. Jn tendal wurde er. ahnen-
unter vo t r iBett erſchoſſen aufgefunden
dächtig wurde der Einjährig- Freiwillige Baumgart
verhaſtet. Ueber hie furchtbare Tat iſt des näheren
zu berichten: von Zeuner hatte mit mehreren
Offizieren im Kaſino eine Nacht durchkneipt und
kam morgens in ſeine Wohnung, neben der die
Baumgarts lag, ebenſo die eines zweiten Einjäh
rigen namens Voß. Ob der Fahnenjunker mit
Baumgart Händel bekommen hat, in deren Ver
lauf der letztere die unſelige Tat verübte, entzieht
ſich vorläuſig der Kenntnis und muß erſt durch
die nähere Unterſuchung feſtgeſtellt werden. Man
hörte plötzlich in der Wohnung Zeuners einen
Schuß krachen. Leute, die hinzueilten, trafen auf
dem Korridor Baumgart, der im Begriff ſtand,
ſein Zimmer zu betreten. Baumgart, der mit Voß
zuſammen auf ſeinem Zimmer gekneipt hatte, war
ſtark angetrunken.

Was wollte der Generaldirektor Müller von
ihm Wohl irgend eine Auskunft, eine Frage ge
ſchäftlicher Art

„Sehr geehrter Herr Baron,“ ſo hieß es in
dem Brief, würden Sie geneigt ſein, die Stelle
des Hochofenchefs in Rößlingen anzutreten und
zwar ſchon in nächſter Zeit? Es dürfte Jhnen
nicht unbekannt ſein, daß das Werk eines der
größten iſt. Wir haben acht Hochöfen, es werden
och zwei gebaut werden. Auch daß Rößlingen
ein Aktienunternehmen iſt, wird Jhnen nicht
fremd ſein. Nun, ich will ganz offen ſein: die
Aktien ſtehen ſchlecht, weil das Werk bisher
keinen Hochofenchef beſeſſen hat, der es verſtand,
die Sache am rechten Ende anzugreifen

Jch habe von Jhrer Tüchtigkeit gehört und
glaube, daß wir in Jhnen den rechten Mann
gefunden hätter. Wenn Sie auf meinen Vor
ſchlag eingehen, bitte ich Sie, hierher zu kommen,
damit wir alles weitere beſprechen können. Jn
zwiſchen verbleibe ich

mit vorzüglicher Hochachtung
Franz Müller,

Generaldirektor der Hochofenwerke
in Rößlingen, Luxemburg.“

So ehrend dieſes Angebot war, ſo kärmpfte
Bernhard doch mit ſich, ob er annehmen ſollte.
Aber ſein Ehrgeiz, etwas Hervorragendes in ſeinem
Beruf zu leiſten, ſeine junge Kraft zu betätigen,
war ſo groß, daß er noch an demſelben Abend
zurückdepeſchierte, er werde am nächſten Sonntage
hinreiſen.

Jn größter Spannung gingen die drei Tage
vorüber. Nun ſaß Bernhard im Zuge und ſah
Köln, Aachen, Trier an ſich vorüberziehen. Jn
Luxemburg hielt der Zug eine Stunde. Eiche be
nutzte ſie, um ſich die wundervoll gelegene Stadt,
von der er Abbildungen kannte, anzuſehen. Tief
im Grund liegen ſchöne Häuſer, ein prächtiger
Viadukt führt vorüber. An den bewaldeten Ab
hängen leuchtet das Laub in ſaftigem Grün und
reizende Villen lugten daraus hervor. Oberhalb
liegt die eigentliche Stadt, die früher Bundes
feſtung war; die dicken Steinmauern erzählen es
noch heute

Nach einer weiteren Stunde Fahrt erreichte der
Reiſende ſein Ziel. Rößlingen iſt ein langgeſtreckter
Ort, eigentlich ein Dorf. Die kahlen Ausläufer
der Eifel ziehen ſich dahinter her. Das Hochofen
werk iſt König im Ort, alles dreht ſich darum
Die meiſten ſtehen in ganz engem Zuſammenhange

der Angeſtellten. Hoch und mächtig ſtreben die
Oefen und eiſernen Gebläſemaſchinen zum Himmel,
der vom Oualm und Rauch gefärbt wird.

Das hüttenmänniſche Herz Bernhards pochte
ſchneller. Es müßte doch ſchön ſein, hier Chef zu
werden, die vielen hundert Arbeiter unter ſich zu
haben, das, was andern nicht gelang, zu können
und ſo zu zeigen: „Jch bin ein ganzer Mann,
der ſeine Sache verſteht.“ Noch ehe er mit dem
Generaldirektor geſprochen, war er mehr als halb
entſchloſſen, anzunehmen.

Generaldirektor Müller war ein älterer Mann,

damit, als Arbeiter, als Aktionäre, als Verwandte

der ſeit vielen Jahren dieſen Poſten in Rößlingen
bekleidete. Er war Mitaktionär des Werkes und
bangte für ſein Vermögen. Jn zuvorkommender
Weiſe äußerte er ſeine Freude, Bernhard kennen
zu lernen. Man ging gleich zum Geſchäftlichen
über, gegen anderthalb Stunden ſprachen die Herren
darüber Es wurde Einſicht in die Bücher ge
nommen, in denen das Soll und Haben ver
zeichnet ſtand. Kurz zuſammengefaßt war das
Reſultat folgendes Müller bot dem neuen Hoch
ofenchef 12000 Mark Fixum und recht annehmbare
Tantiemen, falls ſich die Dividenden beſſerten.
Die Hauptaktionärin des Hochofenwerkes war eine
Frau Gerard, die Witwe des Maunes, der vor
zirka 10 Jahren das Unternehmen gründete. Sie
lebte aber ſelten in dem hübſchen Schlößchen, das
der Verſtorbene erbaut hatte und das, auf halber
Höhe liegend, den Ort beherrſchte

„Außer der von mir erwähnten Gage bekom
men Sie eine Dienſtwohnung. Sie iſt groß und
bequem, mit Möbeln von der Hütte verſehen. Ein
herrlicher Garten, der viel Obſt und Gemüſe liefert,
gehört dazu, ein Reit und zwei Fahrpferde, werden
für den Chef der Hochöfen gehalten. Sie haben
haben ja öfter in Eſch und in den anderen Or
ſchaften zu tun. Wenn es Jhnen paßt, können
wir das Haus gleich beſehen, es ſteht leer, ſeit
unſer bisheriger Direktor uns verließ, um nach
Metz zu ziehen.“

s

Fortſetzung folgt.

S aren egimte
s der Tat ver

S
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Die Ermordung des Fahnenjunkers von
Zeuner in Stendal durch den Einjährigen Baum-
garten ſtellt ſie mehr und mehr als die Tat eines
von momentanem Wahnſinn Befallenen heraus

Als die Wirtin des von Zeuner und Baum-
garten bewohnten Logis auf den Knall des Schuſſes
herbeieilte, ſtand Baumgarten nackt auf dem Kor
ridor, auf die erſchreckte Frage, was vorgefallen
ſei, gab er die verfängliche Antwort. „Nichts, gar
nichts.“ Zu dem Einjährigen Voß, mit dem er
zuſammen wohnte, äußerte er jedoch „Verſteck'
mich, ich habe eben Zeuner erſchoſſen.“ Baum-
garten ſitzt apathiſch in ſeiner Zelle, und antwortet
auf alle Fragen nur, er wiſſe von nichts. Die
furchtbare Tat ermangelt ſo völlig jeder Veranlaſ
ſung und jeden Grundes, daß nur die Annahme,
Baumgarten habe in einem Anfall von Geiſtes
geſtörtheit gehandelt, übrig bleibt. Baumgarten
wird als ruhiger Menſch geſchildert, nur wenn er
berauſcht war, neigte er zu allerlei Abſonderlich
keiten Baumgarten wollte nach ſeiner Dienſtzeit
den Dr. jur. machen.

Verſchwunden. Der Oberſt und Regiments
kommandeur Geyer vom Jnfanterieregiment Nr. 155
in Oſtrowo iſt ſeit 3 Wochen ſpurlos verſchwunden.
Typhuserkrankungen ſind in größerem Um-
fang innerhalb des Bereichs des 10. Armeekorps
feſtgeſtellt worden. Die Urſache hat noch nicht feſt
geſtellt werden können.

Hochwaſſergefahr im Rheinlande. Der Rhein
ſteigt fortwährend und hat das Rheinvorland in
großer Ausdehnung überſlutet. Jnfolge des in der
Nacht zum Sonnabend herrſchenden ſtarken Weſt
ſturmes iſt der Rheindamm ſchwer beſchädigt. Die
Dammwachen in den verſchiedenen Rheinorten ar
beiten nn unterbrochen. Jn Sondersheim wird
ſtündlich ein Dammbruch befürchtet. Jn Germers
heim iſt der Rhein um 80 Zentimeter geſtiegen.
Die Ernte in der Germersheimer Gegend iſt zum
größten Teile vernichtet.

Der Flugtechniker Latham unternahm am
Montag ſeinen lange projektierten AeroplanFlug
über den AermelKanal. Jnfolge Verſagens des
Motors ſtürzte er ins Meer. Latham wurde auf
gefiſcht und ſamt ſeinem Flugapparat nach Calais
zurückgebracht. Der Apparat ſcheint beſchädigt
zu ſein. Latham iſt unverletzt.

Aus aller Welt.

Berlin. e einem Brückenſchlag über die Elbe
rückt Ende dieſes und Anfang nächſten Monats die
ganze Eiſenbahnbrigade nach Meißen aus. Am

fahren zwei Kvmpagnien des Regiments

Nr. 1 ab. Anfangs Auguſt folgen die anderen
Druppenteile in 6 Sonderzügen. Am 27. Auguſt
beginnt der Abbruch der Brücke, und die Truppen
n dann bald in Sonderzügen mit dem Material
zurück.

Aachen, 21. Juli. Jm Dorfe Cornelymünſter
wurde heute morgen auf freiem Felde der 9jährige
Wilhelm Holler, der ſeinem Vater Frühſtück auf
das Feld gebracht hatte, mit durchſchnittener Kehle
ermordet aufgefunden. Anſcheinend liegt Luſt
mord vor.

Dresden, 21. Juli. (Zwei Knaben ertrunken.)
An der Marienbrücke gerteten heute mittag zwei
Knaben, Brüder im Atter von 12 und 13 Jahren,
beim Herumwaten in der Elbe in eine tiefe Stelle
und verſanken. Die Leichen der Knaben ſind noch
nicht gefunden.

Zwickau, 19. Juli. Jn der Mannſchaftsküche
des zweiten Bataillons des Jnfanterieregiments
Nr. 133 in Zwickau explodierte ein Speiſekeſſel über
dem Feuer. Der ſiedend heiße Jnhalt ergoß ſich
über mehrere in der Nähe ſtehende Soldaten.
Einer von ihnen wurde lebensgefährlich, drei
andere ſchwer verletzt ins Lazarett gebracht, zwei
leichter Verletzte liegen auf der Revierkrankenſtube.
Das Unglück ſoll durch Ueberfüllung des für die
große Maſſe der Speiſen zu kleinen Keſſels ent
ſtanden ſei, der infolge Reparatur des großen
Keſſels allein in Gebrauch genommen werden
mußte.

Sonneberg, 20. Juli. Bluttaten während des
Vogelſchießens. Gelegentlich des Schützenfeſtes
wurde ein Karuſſfelburſche erſchlagen und ein 40-
jähriger Mann namens Julius Müller, von einem
in der Höhnſchen Waſchanſtalt beſchäftigten Burſchen
aus Eiferſucht erſtochen. Die Täter konnten ver
haftet werden.

Georgenthal, 21. Juli. (Beide Beine abge
fahren Auf der Station Schönau-Ernſtroda
wurden dem Rentner Stößel aus Finſterbergen,
der den bereits in Bewegung geſetzten Zug ver
laſſen wollte, beide Beine abgefahren.

Heiligenroda, 18. Juli. (Von einer Pumpe
erdrückt.) Auf der hieſigen Gewerkſchaft war der
26jährige Arbeiter Hermann Schäfer aus Frauenſee
mit der Demontierung einer Pumpe beſchäftigt, als
plötzlich ein Kettenzug riß. Die Pumpe fiel auf
Schäfer und zertrümmerte ihm das Gehirn. Der
Tod trat auf der Stelle ein.

Kaſſel, 19. Jul. Jn Hannöv. Münden haben
in der vergangenen Nacht in einer einſamen Straße

zwei Männer aus einem Hinterhalt den 37 Jahre
alten Fabrikarbeiter Gieſeler überfallen und durch
ſechs Meſſerſtiche getötet. Die Mörder ſchleppten

Anzeigen. Zwangsverſteigerung.

darauf ihr Opfer in einem etwa 100 Meter ent
fernten Garten, reinigten ſich zu Hauſe von den
Blutſpuren und vegaben ſich in ein Wirtshaus,
wo nach dem Bekanntwerden des Mordes ihre
Verhaftung erfolgte. Die Täter, zwei übel beleu-
mundete Mündener Arbeiter ſind geſtändig. Der
Getötete hinterläßt eine Frau und fünf Kinder.
Jn Dörfern des Dilltales hat ein tollwütiger Hund
den Hirten und 20 Stück Rindvieh gebiſſen: infolge
deſſen mußten alle gebiſſenen Rinder erſchoſſen
werden. Der Schäfer reiſte nach Berlin ins Paſteur
Jnſtitut.

Detmold, 21. Juli. Ein gräßliches Unglück
hat ſich hier ereignet. Der Rechtsanwalt Schulz,
welcher den Beſuch eines Freundes erhalten hatte,
führte dieſen in das im dritten Stockwerk belegene
Fremdenzimmer, Beim Herunterſteigen der Treppen
iſt er nun zwiſchen den Geländern der Treppen
hindurch abgeſtürzt. Der Unglückliche blieb mit
gebrochenen Gliedern, geborſtener Hirnſchale auf
dem Hausflur liegen. Der Gaſt hörte von dem
Verunglückten nur noch einen Schrei, und als er
beſtürzt die Treppen hinuntereilte, fand er dieſen,
in ſeinem Blute ſchwimmend, auf dem Boden liegen.

Osnabrück, 21. Juli. Auf dem Schützenfeſte
in Bohmte wurde der 13jährige Sohn des Hoteliers
Richter durch einen Fehlſchuß getötet.

Greiz,21. Juli. (Schweres Unglück im Stein
bruch.) Jn einem Steinbruch wurden infolge Los-
löſens von Geſteinsmaſſen ein zehn Jahre alter
Knabe getötet und ein neun Jahre alter Knabe ſo
ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
werden muß.

Duderſtadt, 21. Juli. An den Folgen einer
Blutvergiftung ſtarb der Zimmermann Völker aus
Deſingerode. Er hatte in einen verroſteten Nagel
gefaßt. Die Wunde wurde anfänglich nicht beachtet,
und ärztliche Hilfe zu ſpät herbeigeholt.

Falkenan (in Böhmen), 21. Juli. Während
eines aus nichtsſagenden Gründen entſtandenen
Streites wurde der Maſchiniſt Schwab der Britan
niagewerkſchaft von dem bereits öfters vorbeſtraften
Arbeiter Wohlrab durch Meſſerſtiche in die Bruſt
ſo ſchwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.
Der Bedauernswerte hinterläßt eine Witwe und
ſechs kleine Kinder.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottes-

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

pfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche Vorm. 12 Uhr Gottesdienſt

Herr Schloß

Dachziegel
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Naundorf.
Sonntag, den 25. Juli, lade

e zur Snal
Einweihung
freundlichſt ein

G. Krüger
Guten Uebenverdienſt

können ſich Herren jeden Standes
durch ſtille oder offizielle Vermit
telung von Lebens-, Volks-, Un
fall und Haftpflicht- Verſicher
ungen für alte angeſehene Aktien-
Geſellſchaft verſchaffen. Nichtfach
leute werden eingearbeitet. Bei be
friedigenden Leiſtungen feſte Anſtel
lung. Gefl. Offert. sub II. 7533 an
Daube K Co., Berlin S. 19.

Mehrere anſtändige Herren
finden billig
freundliche Schlafſtellen

bei Fr. Müller, Feldſtraße 9.

2 freundliche
Wohnungen
zum 1. Oktober zu vermieten

Max Kauer, Lochauerſtr. 1.

Obſt-Derpachtung.

Das Obst in meinem Garken
am Fludergraben will ich verpach
ten. Angebote erbittet

Apotheker Eilens.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Annaburg und
deſſen Gemarkung belegenen, im Grundbuche von Annaburg, Band I
Blatt 307 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Glaſermeiſters Max Bornmann in Annaburg
eingetragenen Grundſtücke:

Hausbeſitzung Mühlenſtraße 208 mit Hof und Hausgarten,
2,11 ar groß, Gebändeſteuernutzungswert 230 Mark, ſowie
Acker und Wieſe von einer Geſamtgröße von 60,62 ar und
mit einem Geſamtgrundſtenerreinertrage von 2,63 Tlr.

am 17. September 1909, vormittags l Ahr
durch das unterzeichnete Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer ver
ſteigert werden.

Beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes ſowie die neueſten
Kataſterauszüge können auf der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt
buch eingetragen.

Prettin, den 20. Juli 1909.
Königliches

am 13. Juli 1909 in das Grund

Amtsgericht.

Oberförſterei Thiergarten.
Gras- Verkauf

Am Dienstag, den 83. August cr. vormittags
8 Uhr ſoll die Grasnuntzung auf den vom Forſtfiskus nachträglich
von Müller, Globig, Seydel, Große, Kühne und Jäkel er
worbenen Grundſtücken in den Mauerwieſen kabelweiſe meiſtbietend
gegen Barzahlung verkauft werden.

Zugleich wird die Grasnutzung auf den im Schutzbezirk Thier
garten Jagen 155, 156 gelegenen Wieſen nochmals zum Ver
kauf ausgeboten.

Verſammlung der Käufer am Forſthauſe Zſchernick.

Theer und
Carholineum

pro Pſund 10 Pfg. iſt der billigſte
und beſte Anſtrich zum Jmpräg-
nieren von Holz aller Art. Jedes
Quantum liefert

Adolf Weicholt, Prettin.

Reue Kartoffeln Maſchinen Stroh
(Kaiſerkroue) hat zu verkaufen

Oscar Scheibe.
hat noch abzugeben

Wilh. Riethdorf.

Herbſtrübenſaat,
Acker und

Rieſenſpärgel
empfiehlt

J. G. MolImig's Sohn.

Reue ſaure Gurken
empfiehlt

R. Bengsech-

Hrunnenfſteine,

Rote Platten als Belag für
Hausflure, Küchen 2c., ſowie

weiße Schamottplatten
für Backöfen

Ziegelei 6. P. Iahn,

Schweinitz a. E.

empfiehlt

Weizenschalen à Mk. 6.50
Roggenkleie a 7.90[HDCocoskuchen

Elbe e 8.50Cocoskuchen
Hubbe 9.90MHaisschrot e 9.50Leinmehl 8. 75bei größeren Poſten billiger

offertere gegen Kaſſe

Adolf Weicholt, Prettin.

Wirkſame
Mittel zur Fliegen-

Vertilgung
und gegen Mücken

zu haben in der

(Biberſchwänze)
Handſtrich und Maſchinenformung,
hartgebrannt und von ſchöner
naturroter Farbe, empfehlen zu

billigen Preiſen

Vereinigte Ziegeleien
von Schweinitz, Jeſſen u. Um

gegend, G. m. b. H.

Maſchinen-Stroh
u. Flegeldruſch

habe auch kleine Poſten noch ab
zugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

ff. Rheinlachs
Friſche Landhutter

t Zitronen
Zeppelin Wafeln

ff. Pflaumenmus
à Pfd. 20 u. 25 Pfg.

J. G. Fritzſche.empfiehltApotheke Annaburg-

Cement Mk. TGy nal 00Rohrgewehbe pro

Mr. .10Dachpappe Mtr. 30einpfehle Freitag aus friſch ein
treffenden Ladungen. Ferner bringe
mein Lager in allen Sorten Ton
röhren, Krippenschalen
ſowie Schweine i. Ferkel-
trögge zu billigſt geſtellten Prei

ſen auch frei Haus in empfehlender
Erinnerung
Adolf Weicholt, Prettin.

Magenleiöenöen
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Künſtler Poſtkarten
Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.
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ſoſtehausen, Mittenberg

Gründung 1837. Collegienſtraſze 90. Fernſprecher 107.
We en Umbau meiner Abteilungen für S Herren-, Damen und Kinder

8 Konfektion, Möbelſtoffe, Teppiche, Läuferzeruge, Linoleum
ſtelle ich dieſe Artikel zu weſentlich ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf.

Die vom Jnventurverkauf gebliebenen Resthestände werden weiter zu ausserordentlich billigen Preisen verkauft.
Außer vielen anderen Waren ſind folgende Poſten beſonders preiswert:

Poſten Kostüme 1 Poſten Herren-Sommen- I Poſten Steppdecken 25Mt. 18 9, 5 und 23 Paletots Mk. G Mk. 2.90 und 2
1 Poſten fertige Damenkleicler aus Leinen, l Poſten Herren Anzüge 00 1 Poſten Teppiche Größe bisBattiſt oder Wollmouſſelin, 400 Mk. I2. 8. und 7 Mk. 63. 45. 21.60, 13.50 u.

Mk. 18. 13. 9. 6. und zz r 1 Poſten Knaben-Sporthemcden 1 Poſten Portieren1 Poſten seidene Paletots aus Taffet Peſt P Mk. 2.70 und 240 Fenſter Mk. 9. 7. und 3
e 00od. Rips, Mk. 81. 22. 12. 6

1 ten H A 7 1 Poſten Kaffeedeckenn Poſten eng Damen -lalotstg o e e Meter e Art 225, 215 uns 90 P
13.50, 9. 8. 4.50 un

1 Poſten Kinder-Schürzen 1 Poſten moclerne Wollstoffeweiß und bunt, 90 60 und 45 Pf. pr. Mtr. Mk. 1.35, 1.20, 0,75 u. 50 Pf.1 Poſten Seiclen- u Tüllblusen 50Mk. 9. 7. 4.50 und 3
1 Poſten Woll- u. Waschblusen 1 Poſten Bacle- Anzüge Größe 50 bis 1 Poſten WaschstoffeFeſte e e e 75 e e M 1.80 1 35 und 90 Pf. Meter 60, 45, 35 und 29 Pf.
Poſten Unterröcke 1 Poſten Sohlafdecken Wolle und 1 Poſten weisse BettsatinsMk. 6. 450, 3.50 und Zanmwole Mt. 6.50 4.— und 79) Pf. Meter 90, 85, 60 und 90 Pf

Große Poſten Reſte von Waſch und Wollſtoffen, Seide, Weißwaren, Tiſchzeugen,
Buckskins, Läuferſtoffen und Gardinen

Mein Geſchäft iſt an beiden Schützenfeſtſonntagen bis 7 Uhr gesffnet.

Pa. kernfettes
m 2Seſchäfte Empfehlung ue nach Tut S HammelfleiDachberdechungs-Arbriten und Reparakuren. 7 S n Karl Hamann.

Dauerhafte Arbeit wird zugeſichert. Um gütige Zuweiſung von Sonntag den 25. Juli his Sonnkag den l. Angnſt.

Aufträgen, deren prompte Ausführung zuſichere, bittet

e

e

J t

Alle Tage großer Feſttrubel, wozu Alle eingeladen werdenAnnaburg, Paul Albrecht, zu kommen. Jeder wird ſein Vergnügen finden, wenn er die PunſchBohnen
Mittelſtraße No. 5. Dachdeckungs Geschaft. Alltagsſorgen zu Hauſe läßt. a Pfund 10 Pfennig,Wittenberg, Der Vorstand der Schützen- delikat im Geſchmack

im Juli 1909. GleselIschaft. CognaePraline
S à Pfund 50 Pfennig,

G t s —SSSIJ7 allgemein beliebt.h Vürgergarken. R. So Torgauerſtr. 29.
Sonntag, den 25. Juls, abends s Uhr-:g; HReur ſaurr Gurken,Großes humoriſtiſches Konzert aber winnen

Heim bach und oftuna mm 28 ff. Gtronen es
friſch eingetroffen, empfiehlt

Am Klavier: Herr Schiele- eEntrér 30 Pfg Entres 30 Ptg- J. G. Hollmig's Sohn.
Bei günſtiger Witterung im Garten.

r
tweue ſaurr Gurken

DD an splitt 2 f2 z empfiehlt Otto Riemann.
wird man von allen Hautunreinigkeiten

d Haut Läge, wie Aiteſſer, JinGlasdach ſteine, a e Suſeen, gantrbee, Hentin verſchiedenen Größen empfiehlt

r uter, en c. durch tägl. Gebrauch voneiſerne Dachfenſter, Kurbel Lerrſhneſel- SeifeAnnahurg. Schimmeier.Heb Hchimmeuer Asphalt, T von Bergmann Co., Radebeul

Theer u. Klebemasse, t Schusmarte: stetenpferd. KaninchenzuchtvereinSonnen ſchirme 54 h S e Anngburg und Almgegend
a ch ppe Sonnabend, den 24, Juli,ſchwarz, weiß und farbig für Damen und Kinder. hält ſtets auf Lager und empfiehlt Toiletten-Srife, abends 9 n

Größte Auswahl Carl Qu ehl F. Albrecht, wie Nandelöl-, Glyeerin-, Vase- Monuts-HYerſammlung

Kleiderstoffe
in Blaudruck, Gingham, Kattun,

Mouſſeline und Satin
Makko- Anterzeunge für Damen und Herren
Antertaillen, Unterröcke in weiß und bunt

Korſetts, Hemden, Strümpfe
weiße und bunte Schürzen für Damen und Kinder

Gardinen in ſchönen Muſtern
Hektzeuge, Inletts, Tiſchtücher, Handtücher

Taillentücher, Sport- Chemisetts
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe

Taschentücher in weiß und bunt

e nahen Waschanzüge un Blousen

t

line-, Reseda-, NMaiglöckehen- Vereinslokal zur Weintraube“Dachdeckermeiſter, Annaburg. Rosen- und Vetenen Seiten ete. i In hen des Erſcheinen wird

gebeken. Der Vorſtand.e Stück 15 Pf. ſowie beſſere JSeikeAnſichtspoſtkarten von Annaburg Visitenkarten und Partümerion in verſchiedenen
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt fertigt ſchnell und ſauber Preislagen empfiehlt die Reden Dg und Venlog

Hermann Steinbeill, Buchdruckerei. H. Steinbeiss, Buchdruckerei. Apotheke Annaburg. hen Hermann Steinbeiß in Annabarg
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